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S T E L L U N G N A H M E  

Die Senate der Pädagogischen Hochschule Freiburg haben folgende Stellungnahme zu 

dem Referentenentwurf des PH-Gesetzes verabschiedet: 

Die Senate der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg lehnen den Referentenentwurf 
in der vorliegenden Form ab und machen 
dafür vor allem folgende Gründe gel- 
tend: 

In der Ausführlichkeit des Referenten- 
entwurfs wird die Tendenz zu einer BÜ- 
rokratisierung der Hochschulen sicht- 
bar. Strukturen werden bis ins Detail 
festgeschrieben und damit Entwicklun- 
gen behindert. Für Grundordnungen, die 
sich die Hochschulen in eigener Kompe- 
tenz unter Berücksichtigung ihrer be- 
sonderen Verhältnisse geben und die 
leichter verändert werden können, 
bleibt nach dem Referentenentwurf kaum 
Raum. Durch seine dedaillierten Vor- 
schriften entsteht der Zwang zu einer 
baldigen Novellierung. 

Der verfassungsmäßig garantierte, auto- 
nome Bereich der wissenschaftlichen 
Hochschulen wird durch den Referenten- 
entwurf an entscheidenden Punkten be- 

Der Referentenentwurf zielt in mehrfacher 
Hinsicht auf eine juristische und fakti- 
sche Herabsetzung des Status der Pädago- 
gischen Hochschulen ab. Im entschiedenen 
Widerspruch dazu wird unter Berufung auf 
das Gesetz über die Rechtsetellung der 
Pädagogischen Hochschulen, das Hochschul- 
rahmengesetz sowie die Regelungen in an- 
deren Ländern gefordert: 

a) Um den Status der Pädagogischen Hoch- 
schulen als wissenschaftliche Hochschu- 
len zu sichern, sind sie in 5 l als Hoch- 
schulen nach Artikel 20 der Verfassung 
des Landes Baden-Württemberg auscuweisen. 

b) Die Aufgabenbeschreibung der Pädago- 
gischen Hochmchulen muß über den im Re- 
ferentenentwurf gesetzten engen Rahmen 
hinausgeführt werden und sich an dem 
Hochechulrahmengesetz sowie an dem Ge- 
setz über die Bechtsetellung der Pädago- 
gischen Hochschulen und der Berufapäda- 
gogischen Hochschule vom 26. Juli 1971 
orientieren und könnte etwa so formu - 
liert werden: 

droht. Hier sei vor allem auf folgen- 
des verwiesen: Die Erweiterung der Die Pädagogischen Hochschulen dienen der , 
Fachaufsicht, die vom Kultusministe- 

Pflege und der Entwicklung der Erziehungs- 
wissenschaften und der Didaktik der Fä- 

rium beanspruchte Kompetenz gegenüber 
den Studienreformkommissionen, die di- 

cher durch Forschung, Lehre und Studium. 
Sie haben die Aufgabe, für eine differen- 

rekte Ernennung von Funktionsträgern, 
die geforderte Zuständigkeit für die 

zierte Lehrerbildung wissenachaftliche 
Studiengänge einzurichten; außerhalb der 

umfassende innere Organisation der 
Hochschule einschliealich ihrer Verwal- 

Lehrerbildung können sie andere erzie- 

tung, der Eingriff in das Lehrangebot 
hungswissenachftliche Studiengänge ein- 

über die Verordnung von Fernstudien- 
richten. Die Pädagogischen Hochschulen 
haben die Aufgabe, viseenmchaftlichen 

einheiten. 

wolfjohanfr
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BREITES ECHO AUF DIE REFERENTENENTWURFE 

--. .- 

Die Senate uer Pädagogischen Hochschule Stellung des Rektors bzw. Präsidenten und 
Frei-Lurg - Repräsentanten der Hochschul- des Leiters der Hochschulverwaltung, des 
lehrer, der akademischen Mitarbeiter Kanzlers, zu schr gestärkt und auf das 
und der UtudentenscSaft - stehen mit Kultusministerium ausgerichtet. 
ihren ~orstehenden Auffassungen, Er- Als tiefgreifend werden auch die Rechte 
gebnis zahlreicher Sitzungen vorberei- angesehen, welche das Kultusministerium 
tender Kommissionen, nicht allein. In- hinsichtlich der Entwicklung von Studien- 
zwischen liegen vielfältige Äußerungen reformen, der Festlegung von Studienplä- 
der verschiedensten Gremien und Verbän- nen und Prüfungsordnungen für sich bean- 
de vor, welche den gleichen Tenor auf- spruzht, insbesondere das Vorhaben, be- 
weisen. Dabei dürfte nicht unmaßgeblich stimmte Fernunterrichtseinheiten einfüh- 
gewesen sein die tatkräftige Mitarbeit ren zu können. 
von zahlreichen Mitgliedern gerade.aus Für die Lehrenden an Pädagogischen Hoch- ', 
dem Bereich der Päaagogischen Hochschu- schulen nicht akzeptabel ist schließlich 
le Freiburg. Hier können insbesondere die Regelung, wonach an die Stelle der 
aufgrund vorliegender Entschließungen bislana schon als unzureichend empfunde- 
der Deutsche Gewerkschaftsbund, der nen Vergabe von Forschungssemestern a1- 
Hochschulverband sowie der Verband Bil- lenfalls die semesterweise Tätigkeit an 
dung -2nd Erziehung genannt werden. Aber einer Schule treten soll. 
auch Institutionen des Hoch6chulbe- Vermint werden zudem eindeutige Aussagen 
reichs wie der Gesamthochschulrat Ba- über die angemessene Uberleitung beamte- 
den-Württemberg und die Landesrektoren- ter Dozenten, von Fachschulräten und der 
konferenz $er Pädagogischen Hochschulen künstlerischen Mitarbeiter in die neue 
sowie Vertretungen einzelner Gruppen, Personalstruktur und die Beibehaltung 
z.B. der Dozenten bzw. des Mittelbaus der H~chschulassistenten im Sereich der 
der Pädagogischen Hochschulen und der Padagogischen.Hochschulen. 
Fachhochschulen sind zu erwähnen. Für die Studenten wird es als gravierend 
Es verdient hervorgehoben zu werden, angesehen, daß verfaßte Studentenschaf- 
daß in erster Linie die Sorge um die ten nur für Universität und Kunsthoch- 
Sicherung der Rechtsstellung der Päda- schule vorgesehen sind. Ihre Betäti- 
gogischen Hochschulen als wiseenschaft- gungsmöglichkeiten sollen überdies erheb- I 

liche Hochschulen betont wird. Ausdrück- lich eingeschränkt werden. Würde dies 
lich macht man sich die Auffassung der realisiert, so hätten die Studenten Pä- 
Pädagogischen Hochschulen zu eigen, daß dagogischer Hochschuler: und Fachhochschu- 
entsprechend dem Wissenschaftscharakter len keine gesetzliche Grundlage korpora- 
die Voraussetzungen für Lehre und For- tiver Organisation und Aktivität im Eoch- 

schulbereich. schung an den PädagogischenHochschulen 
zu verbessern seien. Nachhaltig unter- Im Ganzen gesehen klingt aus den vorlie- , 
stützen 2.B. die Lehrerverbände, der Ge- genden Entschließungen das lebhafte Be- 
samthochschulrat und der Hochschulver- dauern, daß die Verpflichtung, die Be- 
band die Forderung der Pädagogischen stimmungen des Hochschulrahmengesetzes 
Hochschulen auf ubertragung des Promo- für das Land Baden-Württemberg umzuset- 
tions- und Habilitationsrechts und da- zen, dazu genutzt wurde, vorhandene Struk- 1 

mit nach einer Gleichstellung mi.t den turen im Hochschulbereich eng zu umreißen 
entsprechenden Hochschuleinrichtungen und im ERG intendierte weitere Entwick- 
aller anderen Bundesländer. lungen weitgehend auszuschließen. Hier 
Allgemein wird bedauert, daß die Refe- wurde insbesondere der Aktivität der ein- 
rentenentwürfe sich nicht, wie erwar- zelnen Eochechulen und Gremien im H ~ E -  
tet wurde, mit einer knappen Novellie- blick auf Fühlungnahme und Kooperation 
rung bestehender und bewährter gesetz- kaum Raum gelassen, dagegen dem Kultus- 
licher Regelungen begnügten, sondern ministerium ein weiter Spielraum gegeben, 
stellenweise etark ins Detail gehende auf dem Verordnungswege einzugreifen und 
Anordnungen vorsehen. Das häufig ange- Andeningen herbeizuführen. 
sprochene Recht der Hocnschulen auf Ent- In Gegensatz zu früheren hochschulpo- 
faltung einer autonomen, eigenverant- litischen Reformdiskussionen bleibt 
wortlichen Regelung ihrer Angelegenhai- festzuhalten, daß die Referentenent- 
ten im Verhältnis einer Partnerschaft würfe eine Bewegung unter den Hoch- 
zum Kultusministerium werde dadurch schulangehörigen ausgelöst haben, die 
überaus eingeengt. eine weitgehende ttbereicstimiung in 

Hjerzu eeien u.a. die Beschränkungen für vescntlichen Fragen gezeitigt und für 

einzelne Gruppen des Lehrköiuers il der die bevorstehenden Erörterungen eine 

Wahrnehmung von Ämterr. der aliademischen breite Basis geschaffen hat. Es bleibt 

Selbstverwaltung zu rechnen sowie die zu wünschen, daß die deutlich geworde- 
nen Aktivitäten zu einer nachhalti- unzulängliche Berücksichtigung von Ver- 

tretern d e ~  akademischen Mittelbaus so- gen Uberpriifung der vorliegenden Ent- 

wie von Studenten in Organen der einzel- vtirfe führen und in der Gesetzgebung 

nen Hochechulen. Demgegenüber werde die ihren Niederschlag finden werden. 

W d 
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Sie auch reisen - 
wir haben die 

richtige Wihrung 
Reisen Sie ins Ausland, so empfiehlt es sich, immer etwas 

Bargeld in der jeweiligen Landeswährung mitzunehmen 
(z. B. für den Gepäckträger, das Taxi oder den Bus). 
Vergessen Sie bei Ihren Planungen auch nicht die Durchreise- 
Iänder. 

Wir tauschen Ihnen Ihr Geld in jede gewünschte Fremdwäh- 
mng. Die jeweilige Umrechnungstabelle bekommen Sie dazu. 

wenn's um Geld geht 
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H i t  diesem Be i t r ag  wird d i e  Dokumentation über das  Pro jek t  nComputer-Unterstützter- 
Unterricht i n  d e r  Lehrerbildung" f o r t g e s e t z t  (vg l .  d i e  b i sher igen  Ber ichte  i n  PH-FR 
J und 4 ) .  I n  den Fremdsprachen werden i m  Augenblick i n  folgenden Bereichen Program- 
me e r a r b e i t e t  und e ingese t z t :  Fehlerkunde (K.D. Fehse, B. Nel les ,  E. Rat tunde) ,  
Französisch (B. Nel les ,  M .  Pe lz ,  E. Rattunde),Engliach (H. Finger) .  

I. P ro jek tbere iche  Fehlerkunde und 
Französisch 
Für den Einsa tz  des  Computers a l s  Lehr- 
medium muß man neben den Einschränkun- 
gen, d i e  bedingt  s i nd  durch d i e  grund- 
s ä t z l i che  Schwier igkei t ,  sp rach l iche  
Kommunikation zu fo rmal i s ie ren ,  d i e  
Orenzen berücksicht igen,  d i e  durch d i e  
spezi f ischen technischen Bedingungen 
einer Anlage gegeben s ind.  Wenn d i e s e  
Anlage - wie e s  beim PH-Projekt de r  
Fa l l  ist - über Schre ib te rmina l s  a l s  
Eingabegeräte ve r füg t  und de r  Computer 
auch nur  s c h r i f t l i c h  antworten kann, 

herkömmlichen Unterr icht  n i c h t  m i t  h in-  
re ichender  I n t e n s i t ä t  angeboten und auch 
von anderen Medien n i c h t  übernommen wer- 
den können (2.B. Probleme des  s c h r i f t -  
l i c h e n  Code); 
C )  Lerne t ra teg ien  a n b i e t e t ,  d i e  i m  her- 
kömmlichen Unte r r i ch t  n i ch t  oder nur an- 
sa tzweise  möglich s i n d  (Simulation,  
S p i e l ) .  
Auf dem Hintergrund d i e s e r  tfberlegungen 
s i n d  von den Arbeitsgruppen Fehlerkunde 
und Französisch b i s h e r  verschiedene Pro- 
gramme en twicke l t  worden, d i e  i m  folgen- 
den k u r t  v o r g e s t e l l t  werden. 

so da r f  man von d i e s e r  A r t  d e r  nKom- 
munikationn keinen Dialog erwarten,  Fehlerkunde (eng l i sch  und f ranzös i sch)  

der einem mündlichen Gespräch verg le ich-  FANAL (Autoren:Fehse, v,d. Miihle, Nel les ,  

bar wäre. R a t  tunde ) 

W i l l  man CUü i n  den sprachl ichen Stu- INFO (Autoren: Fehse, Nelles,  Nothen, 

diengängen e inse tzen ,  s o  muß man weiter-  Rattunde) 

hin bedenken, daß s i c h  e i n e  Reihe von 
Lehrstoffen g a r  n i c h t  i n  solchen Pro- 
grammen ve rmi t t e l n  l ä ß t ,  wei l  Sprache 
a l s  wesen t i i eha tes  M i t t e l  menschlicher 
Kommunikation n i c h t  nur ana ly t i e ch  zu 
e r fassen  ist. 
Neben d iesen  Einsatzbeschränkungen s o l l -  
ten abe r  folgende ganz entacheidende 
Vor te i l e  des  Computers (außer d e r  schon 
z i t i e r t e n  Exak the i t ,  S c h n e l l i g k e i t ,  
f a s t  permanenten Verfügbarkeit ,  Geduld 
und Ausdauer) beach te t  werden: 
1) e r  kann d i e  Entscheidung über das  
Zutreffen e i n e r  Antwort übernehmen und 
muß s i e  n i c h t  (wie 2.B. i m  ~ p r a c h l a b o r )  
dem Lernenden s e l b s t  über lassen;  
2 )  durch s e ine  g e z i e l t e  und e x p l i z i t e  
Antwortmöglichkeit kann er E ins ich ten  
i n  S t ruk tu r en  und Phänomene vermi t t e ln  
und dadurch kogni t ive  Lernprozesse för-  
dern; e i n  V o r t e i l ,  d e r  gerade i m  Zusam- 
menhang m i t  den neuerdings wieder auf- 
gewerteten e x p l i z i t e n  Lehrmethoden be- 
sonders beach te t  werden s o l l t e .  
Die CUU-Arbeitsgruppen Fehlerkunde und 
Französisch gehen daher davon aus ,  daß 
der  E inaa tz  des  Computers i n  de r  Lehre 
immer dann s i nnvo l l  ist, wenn e r :  
a)  Lehr inha l te  adäquat anb ie ten  kann, 
d i e  i n  den übrigen Lehrveranstal tungen 
aus  verschiedenen Gründen n i c h t  ange- 
boten werden; 
b) ttbungsmöglichkeiten a n b i e t e t ,  d i e  i m  

Die Fehlerkunde a l s  wicht iger  Bereich 
de r  angewandten L ingu i s t i k  s o l l  den zu- 
künf t igen Fremdsprachenlehrer m i t  e i n e r  
s e i n e r  spä te ren  Hauptaufgaben, nämlich 
de r  Korrektur und Bewertung von Klassen- 
a r b e i t e n ,  v e r t r a u t  machen. Dabei müssen 
v i e l e  Probleme (2.B. das Problem der  
Norm) de r  Diskussion i m  Seminar vorbe- 
h a l t e n  ble iben,  a n d e r e r s e i t s  l a ß t  s i c h  
das  I d e n t i f i z i e r e n ,  Korr ig ieren,  d i e  
l i n g u i s t i s c h e  Analyse, das Erklären nach 
lernpsychologischen Kategorien ( I n t e r -  
ferenzen) und das Bewerten von Fehlern  
weitgehend m i t  CUU-Trainingsprogrammen 
üben. I m  Programm FANAL ( F e h l e r a n a l y ~ e )  
wird j ewei l s  e i n  f e h l e r h a f t e r  S a t z  e i -  
ne r  s c h r i f t l i c h e n  Schüleräußerung aus- 
gedruckt;  d i eee r  muß zunächst ko r r i -  
g i e r t  und dann nach den Kategorien de s  
von der  Arbeitagruppe e r s t e l l t e n  l i n -  
gu i s t i schen  Rasters eingeordnet  werden. 
Das Programm e r l a u b t  dem Studenten 
g l e i c h z e i t i g  d i e  Uberprüfung bzw. Ver- 
besserung s e i n e r  eigenen Sprachkoipe- 
tanz und s e i n e r  l i n g u i s t i s c h e n  Kennt- 
n i s s e .  Der Ablauf de s  Programms ist 
n i ch t  f e s t  vorgegeben, sondern kann vom 
Studenten ge s t eue r t  werden. Entspre- 
chend de r  ind iv idue l len  Leistung des  
Studenten wird programsintern entachie-  
den, ob der  Student mehr oder weniger 
tfbungssätze bekoimt bcw. i n  bestimmte 
Programmteile rückverzweigt wird. D a s  



Programm existiert in französischer und 
englischer Version. Sein Einsatz ist in 
der 2. Studienhälfte sinnvoll, da die 
Grammatik-und Liguistikkenntnisse des 
Studenten weitgehend abgesichert sein 
sollten. 
Da linguistische Begriffe keineswegs 
eindeutig verwendet werden, sondern von 
einer jeweiligen Theorie abhängen, wur- 
de das Programm INFO entwickelt, das 
versucht, linguistische Fehlerkatego- 
rien (2.B. grammatisch/lexikalische 
Fehler) zu definieren. Zur Anwendung 
dieser Begriffe steht den Studenten je- 
weils ein englischer und französischer 
Ubungsteil zur Verfügung. Dabei ist es 
möglich, nur eine bestimmte Definition 
und/oder nur einen bestimmten Ubungs- 
teil abzurufen. Der Einsatz des Pro- 
gramms ist in allen Studienphasen mög- 
lich. 
Ein Programm zur Erklärung von Fehlern 
nach den Kategorien der inter-und in- 
tralingualen Interferenz wird gerade 
erstellt. Danach ist ein Programm zur 
Fehlerbewertung geplant, bei dem die 
unterschiedlichen Bewertungsergebnis- 
se in Abhängigkeit von bestimmten Test- 
formen und Bewertungsparametern durch- 
gespielt werden können. 

Französisch 
VERS (Autoren: ~elles/Rattunde) 
ACCORD (Autoren: Marchand, Rattunde, 
Speth) 
PONC (Autoren: Marchand, Rattunde) 
PHCnOR (Autoren: Harchand, Pelz) 

Aufgrund der eingangs gemachten Aus- 
führungen ist es verständlich, da0 im 
literaturwissenschaftlichen Bereich 
nur wenige Inhalte in einem CUU-Pro- 
gramm dargestellt werden können. Gut 
formalisierbar ist jedoch die Vers- 
lehre. Das Programm VERS vermittelt 
Grundkenntnisse über die der französi- 
schen Verslehre eigene Silbenzählung, 
die Verstypen und Reimarten. Da diese 
Kenntnisse zum Teil Voraussetzung für 
Lehrveranstaltungen zur Textanalyse 
sind, nicht jeder Student während sei- 
ner Schulzeit jedoch hiermit vertraut 
gemacht wurde, gilt VERS hauptsächlich 
als Programm zur Nivellierung von Ein- 
gangsvoraussetzungen. Natürlich kann 
es jederzeit zur überprüfung und Auf- 
frischung dieser Kenntnisse abgearbei- 
tet werden. 
In den frendsprachlichen Studiengängen 
soll neben der Vermittlung metasprach- 
licher Kenntnisse die Sprachkompetenz 

des Lerners in der jeweiligen Zielspra- 
che erweitert werden; hier in bezug auf 
den schriftlichen Sprachkode. Der Glie- 
derung eines mündlichen Textes durch 
Pausen und Intonation entspricht bei ei- 
nem schriftlichen Text in etwa die In- 
terpunktion. Da die Kommasetzung ein 
schwieriges Teilgebiet der französischen 
Interpunktion ist und stark von der 
deutschen abweicht, wurde sie als Lern- 
ziel für das Programm PONC ausgewählt. 
Das Programm ACCORD behandelt ein Teil- 
gebiet der französischen Morphologie, 
nämlich die Veränderlichkeit des Parti- 
zips von Verben, die mit "avoir" kon- 
jugiert werden. Dieses Problem betrifft 
heute fast ausschließlich den schrif t- 
lichen Code. Da es in der Morphologie 
überwiegend um paradigmatisch geschlos- 
sene Systeme geht und sie somit gut for- 
malisierbar ist, eignen sich morphologi- 
sche Teilbereiche besonders als Lehrin- 
halte für CUU-Programme. ACCORD ist ein 
bungs- und Testprogramm mit Lerner- 
Steuerung, das als Ergänzung zu sprach- 
praktischen Ubungen eingesetzt wird, 
aber auch jederzeit unabhängig von die- 
sen abgearbeitet werden kann. 

In Studiengang Französisch gehört eine 
Einführung in die Linguistik zum Kanon 
der Pflichtveranstaltungtn; hinzu kommt 
eine Einführung in die Fachdidaktik, die 
vor allem in terminologiecher Hinsicht 
auf der ersteren aufbaut. Beide Veran- 
staltungen werden turnusgemäß angeboten, 
für gewöhnlich Linguistik im Winterse- 
mester, Fachdidakt ik im Sommersemester. 
Diese RegelmäDigkeit im Lehrangebot 
bringt unter anderem den Nachteil mit 
sich, daß Studienanfänger im Sommerse- 
mester die Einführung in die Fachdidak- 
tik nur bedingt sinnvoll besuchen kön- 
nen, ein Aufschieben sich jedoch in An- 
betracht der relativ kurzen Studienzeit 
als nahezu unmöglich erweißt. 
Andererseits ist festzustellen, daß all- 
gemein die Rezeption des für Studienan- 
fänger völlig neuen Gebietes der Lingui- 
stik nicht in wünschenswerter Weiee er- 
folet und damit eine wissenschaftliche 
Diskussion fachdidaktischer Fragestel- 
lungen zumindest beeinträchtigt. Beide 
Aspekte haben die Arbeitsgruppe veran- 
laßt, ein kompensatorisches Linguistik- 
Programm zu konzipieren, das dieser 
Sachlage Rechnung trägt. Eine weitere 
Einuatzmöglichkeit liegt darin, daß die 
Studierenden sich selbständig, etwa 
durch die Lektüre der der EinfUhrung in 
die Linguistik im Bereich Horphologie 



zugrundeliegenden Mater ia l i en ,  i n  l i n -  
guis t ische Frageste l lungen e ina rbe i t en  
und beim Abarbeiten des  Programms i h r e  
Kenntnisse überprüfen und ggf. erwei- 
tern,  ehe s i e  d i e  Klausur zum Erwerb 
des (Pf l i ch t - ) sche ines  ablegen. 
Das Programm PHOMOR ve r fo lg t  folgende 
Lehrziele : 
- Uberprüfung d e r  erworbenen Kenntnis- 
se i n  der  Phonetik und Phonologie; - Vertiefung und ggf. Erweiterung die-  
ser Kenntnisse sowie i h r e  P a r a l l e l i s i e -  
rung durch den beg r i f f l i chen  Apparat 
der Morphologie; - Anwendung e i n e r  l i ngu i s t i s chen  Unter- 
suchungemethode, nämlich des  k l a s s i -  
schen Struktural ismus (Dis t r ibut iona-  
l ismus),  durch zah l re iche  b a n g e n  an 
einem auf einem gesonderten B l a t t  (Ar- 
beitebogen) abgebi ldeten Corpus. 
Für d i e  Projektgruppe: R. NEUES 

11. Projektbereich Englisch 
Den Studierenden des  Faches Englisch 
b i e t e t  s i c h  s e i t  mehreren ~ e m e s t e r n  
die Möglichkeit,  CUü-Programme zu den 
verschiedensten S tud ien inha l ten  abzu- 
rufen. Ein Begle i thef t  e r k l ä r t  d i e  Be- 
dienungeweiae des  nTerminalsw und ent-  
hä l t  e i n e  L i s t e  de r  Programme. Die In- 
ha l t e  s i n d  v i e l f ä l t i g :  L inguis t i sche  
Grundbegriffe, Phonetik, Grammatik, 
Rechtschreibung, Fehlerkorrektur ,  über- 
setzung, automatische Textbearbeitung. 
Die v i e l e e i t i g e n  Einsatzmöglichkeiten 
von CUU i n  einem sprachl ichen Fach e r -  
scheinen damit erwiesen. 
Die CUU-Programme wurden n i ch t  nur  vom 
P r o j e k t l e i t e r  und seinem wissenschaft- 
l i chen  Mi t a rbe i t e r ,  sondern auch von 
v ie len  Studenten vo rbe re i t e t  und fe r -  
t i g g e s t e l l t .  Dies geechah i m  Rahmen von 
Lehrveranstaltungen oder f ü r  Zulassungs- 
a rbe i t en  und war nach nur kurzer  Einar- 
beitung möglich. Dies s p r i c h t  ffir d i e  
"Autorenfreundlichkeitn der  technischen 
H i l f smi t t e l ,  
I n h a l t  und Schwier igkei t  de r  Programme 
entsprechen r ech t  genau den Pähigkei- 
ten  d e r  Zielgruppe,  wei l  jewei ls  Pro- 
beuntersuchungen vorhergingen. Die Be- 
nutzung des  Systems ist so e infach wie 
möglich g e s t a l t e t .  Antworten werden 
über e ine  Schreibmaschine i n  normaler 
( eng l i s che r )  Sprache und meist f r e i e r  
Formulierung eingegeben; das  System to- 
l e r i e r t  sogar Tippfehler .  Die "Benut- 
Zerfreundl ichkei tn  des  Computers z e ig t  
s i ch  auch da r in ,  daß Studierende s i c h  
angenehm überrascht  zeigen, wei l  s i e  
konsequent ( d i e  verd ien te )  p o s i t i v e  

Verstärkung e rha l ten .  
Wenn man Leistung und Aufwand gegenüber- 
s t e l l t ,  müßte nach Meinung deo Verfas- 
s e r s  der  computerunterstützte Unterr icht  
s t ä r k e r  genutzt  werden, um den Aufwand 
zu rech t fe r t igen .  Dies g i l t  vor al lem 
f ü r  d i e  Phase de r  Anwendung, d i e  auf d i e  
j e t z t  abgeschlossene Phase der  Entwick- 
lung und Erprobung folgen s o l l t e .  Der 
Sachaufwand f ü r  CUU macht von s e i t e n  der  
Hochschule e i n e  be t r äch t l i che  Unterstüt-  
zung notwendig: Aus den Mi t te ln  a l l e r  
Fächer wird j ä h r l i c h  rund e i n  V i e r t e l  
f ü r  den Computerbetrieb abgezweigt. Da- 
f ü r  s e i  h i e r  einmal ausdrücklich gedankt. 

H. FINGER 

I BEB1 CHTIGUNGEN 

MODELLVERSUCH COnPUTEIIZUNTERSTtfTZ- 

TEB UNTEBBICHT - CUU - I N  DER 

HOCHSCHDLBEOION FREIBüRG 

in:  PE-FR 4 (Januar 1977),S.12 

I fa l sch :  Börner - r i c h t i g :  Barner 

I fa l sch :  Ministerium f ü r  Forschung 
und Wissenschaft 

I r i c h t i g :  Ministerium f ü r  Bildung 
und Wissenschaft 

I ZU ergänzen ist: 

Deutsch: Mi ta rbe i te r  Denk, Gie- 
s i nge r  

Biologie: w i s s .  Mi ta rbe i te r  
i3urau 

I Fehlerkunde, Francösisch: 
w i s s .  Mi ta rbe i te r  
Nelles 

I Soziologie ,  S t a t i s t i k :  w i i s . H i t -  
a r b e i t e r  Bipota 

Deutsch: w i s s ,  Mi ta rbe i te r  
S ennekamp 

BERI CBTIGrmO 

DIPLO~-HAOPTPR~?UNG~N V I N T ~ P S ~ I S S ~ P  

76/77 
in :  PB-FR 4 (Januar 1977.5, J&. 11 

Diplomarbeit Fiacher,  Albert: 
?.Gutachter Prof. Asßel, 
2.Gotachter Doz. EPI 

J Die Redaktion 



Informationstagung 

CCMPOTERUNTICBST~TZTER UNTERRICHT In DER mmmmmma 
O r t :  Pädagogische Hochechule Fre iburg ,  Kunzenweg 21, Telefon:  0761 682-1 
Z e i t :  F r e i t a g ,  den 1.7. und Sametag,den 2.7. 1977 

Anmeldung: F r e i t a g ,  den 1.7. 1977 a b  8.00 Uhr i m  Tagungsbüro ( a u s g e s c h i l d e r t )  

b 4 

P B O G R A M ~  

Ir. 1.7.77 BagrUOuns 9.00 durch dan Rektor d a r  Pdd. i iochichula Fraiburg.  i iar rn  Prof .  Dr. Y i l l y  Pot thoff  und durch den 

Vorai tsandan dem Prb i id iumi  i n  d a r  O a u i t h o c h i c h u l r a g i o n ,  den i iaktor  d a r  U~iv.r. i t i t  I r a i b u r s .  

P a r r n  Prof .  Dr. Ha ln i t  Ens l a r .  

9.20 - 10.00 l c h n a i d a r t  Zur I n t a g r a t i o n  von CUU i n  d a r  L .h ra rau ib i lduns  i n  d a r  W T r a i b u r s  

Kocht Konsrption und tachniacha K o n f i y r n t i o n  da. CUU 

10.00 - 10.45 Ilaafnor ( B r a i a n ) ~  d t a t u a  und Zukunft dem CU0 i n  d a r  BRD 

10.45 - 11.30 TUhruns und Ki f f aap iu i a  

11.30 - 12.15 Dautr ich.  Battunda ( I r a i b u r ~ ) :  CW i n  daft i p r i c h l i c h a n  8tudiang;ingoi (Oaut ioh,  I r a idap rachan)  

T h a u r  In t a ,g r i t i ou  von CU0 i n  d a r  Lrhra  Diakumiion: Bipota  

14.00 - 14.30 Yadakind (TUbiasan): P o p u l a t i o n i b i o l o ~ i m c h o ~  d r i i u r  m i t  CUU 

14.30 - 15.00 Prilppar (NUrnba r s )~  CUU-Varnich m i t  a i n a i  Kouunalon B a o h a n s a i t n u  

1 .  - 1 .  Lorbaar ( h u s m b u r l ) ~  Di4aktimoho P r o b l a u  fUr d i a  I n t e s r a t i o n  von sOU (CUU), S i n h o i t o i  i n  d a r  

Curricului-lakundiritufa I 

i 5 . p  - 16.00 I c k a l  (DIW T r m n k f u r t ) ~  OUii m l m  Inatru.ant d a r  k h r a r a u m b i l 4 w #  

16.00 - 16.30 PAWO 

T h a u t  R o , g r i i . i a r n y i t a u  D i o k u a ~ i o n i  Ripota  

16.30 - 17.00 Tr ioka r .  T inga r ,  Pipotm (Traiburg) :  P rog ran imraa  m i t  PLIlIC 

17.00 - 17.30 T i n s a r  (Traiburg) :  Zur Banu t i a r f r aund l i chka i t  von Cüü Progriii .0 

17.30 - 18.00 Yadakind (TUbin&an)l ~ . r ; t O l l u n (  da. 6 i i u l a t i o n a p r o g r a w a  OPIPä 

T h a u i  CUU i n  dan Ylicharnt Sprmchan Di iku ia ion l  Dau t r i cb  

16.30 - 17.00 Hai  ( N a n c y ) ~  O i n u t r  da. Computori fUr phonat i icha übunsan i n  f r a n s ö i i a c h a r  Sprache 

17.00 - 17.30 Kara. Dank. O i a i i n s a r  (Traibur(r ) t  Programm f i i r  den iu t t a r ap rmch l i chan  Un ta r r i ch t  ( L i n g u i i t i k  

und L i t a r i t u r )  

17.W - 18.00 Tmhao, Wal la i ,  Rattunda (Treibur@) I Ansawandta Linguimtik. rahlarkunda 

18.00 - 18.30 Nal laa ,  Pols ,  Rnt t rnda ( T r a i b u r s ) ~  CUU ii b t u d i a n p n g  Tra i sös inch  

20.00 Tre f f  sw ~ a i a i i u m n  B a i u r a n a a i n  wird nooh b a k a n n t g a ~ a h a i .  

6.. 2.7.77 T h a r r  CUU i n  d e r  L m h r a m u ~ b i l d u n ~  D i i k u i i i o n i  Dmutrich 

9.00 - 9.30 Tauber (Pndorbora )~  Iurshamchraihnng da. CHI-Syitaim CAVA - Ero ta  t r fmbmngan in d a r  khror- 

- ium- und Waitorbi ldung 

9.30 - 10.00 Cyranek, k a c h k a  (Gia8an) i  f i n m t s  dem Coiputarm i n  d e r  L a h r a n u m b i l d u n ~ r  Var i5 t t l ung  u d  

Anwanduns von Verfahren d a r  Untarrichtmforichnmg 

10.00 - 70.30 I c h r ö d i r  (Frankfur t ) :  Dar Computar m l i  d i d i k t i i c h a a  Inmtrnaant i i  r t h a u t i i c h - ~ t u r r i m w r  

i r ; i f t l i c h a n  Un ta r r i ch t r  p r o b l a i o r i a n t x a r t a  Pachn.rbanutsuns i m  Ikw 

dem I n t o r i k t i r a n  R o g r n r i a r a n 8  

10.30 - 11.00 PAmr 

i ' h o r :  CUU i n  den ?iicharni l i i tnrwisaenmehif t rn  Dimkuiaion: S imm 

11.00 - 13.30 Paichmrt (Braunichwaxs): Voriusamtsnngan und M8sl ichkai tan da. E i n n t s a i  von U a i n r a c h n a n  

i i  Tmch Biologi. 

11.30 - 12.00 ~ t h i  (Eimlinsan): R o b l a i o  und Trandm von CUU i n  d a r  l i 4 t h a u t i k  

12.00 - 12.W I iolsrn  (Prmiburg): In fo thak r  "Pocky iioimtainmm - e i n  CUU-Programm iür Sch t l l a r  (Gaographia) * 
?her: ObarprUfuns von CUU Dimknamiont Ornf 

11.00 - 11.30 KUffnor ( 8 . ~ 1 ~  ~aachina. ' ru i rer tbmro h u f p b a n f o r i a n  

11.30 - 12.00 Jahn,  O w d ,  S'cbnridar ( I r o i b u r g ) ~  E i n i t a l l u n g  und Lnrnvarhi l t*n von B i o l o g i a J t u d a n t a n  gern- 

Uhar CW 

12.00 - 12.30 a l i fnar  ( E a i d o l b a r s ) ~  B i romina l ioda l l  nur  ob)aktiv*n S r f o l s i -  UD# t a i m t u n ~ ~ k o n t r ~ l l m  

12.30 - 13.00 AbichltuldlJiuiiion m i t  den h rha i t a sn ippan  

Uhhrand d e r  Z e i t  von ? r a i t i &  9.00 b i s  Simit.6 ca. 18.00 wardan a l l a  rarlUgharmn P r o s r a u a  .ur freiem k a r b a i t u a  ii 

Tar i ina l r aum r u r  VarfUgunl mtohan. 

- - 4 

Wir möchten unsere  Leser auf d i e s e  Tagung besonders hinweisen, da d i e  medien-didak- 
t i s c h e n  und praxisbezogenen Aspekte d e r  verschiedenen Vortragsthemen f i i r  S i e  i n t e r -  
essant s e i n  dür f t en .  Die Pädagogische Hochschule v e r s t e h t  d i e s e  Veranßtal tung cu- 
g l e i c h  a l s  e inen B e i t r a g  z u r  Lehrerfor tb i ldung.  S i e  e i n d  h e r t l i c h  eingeladen. (RED.) 



Hauptvorhaben: - 
~estandsaufnahme i m  Bereich Produktion, 
Fachdiskussion, Forschung. Das Vorhaben 
e r s t r e c k t e  s i c h  auf d i e  Var iable  Film 
und Film a l s  Leitmedium i m  Medienver- 
bund, n i c h t  auf andere Verbundetei le .  
Angesichte d e r  B r e i t e  des  Vorhabens 
kann d i e s e r  Ber ich t  nur i n  s t a r k  ver-  
kürzter Zusammenfassung und a u e s c h n i t t -  
weise vorge leg t  werden. 

I. Ausgangslage 
Entwicklungen d e r  l e t z t e n  10 J a h r e  kön- 
nen auf S i c h t  den Fremdeprachenunter- 
r icht  von I n h a l t e n ,  Methoden und E f f i -  
zienz h e r  verändern. 
1. Die P r a ~ m a l i n g u i s t i k  h a t  e i n  neuee 
Sprachmodell vorge leg t ,  a u s  dem e i n  
neues Spracherwerbsmodell a b g e l e i t e t  
werden kann. 
2. Fe rnsehans ta l t en  und Verlage haben 
b e r e i t s  i n  umfangreichem Maße-begonnen, 
Filme ( s o f  tware)  - f ü r  Medienverbundse- 
rien ( m i t  Beg le i tmate r i a l i en :  Tonband, - 
Dias, F o l i e n ,  Texte und Workbooks) her- 
zuete l len ,  d i e  s i c h  an  diesem Sprach- 
erwerbemodell o r i e n t i e r e n .  Die Film- 
s t r e i f e n  s i n d  a l e  Video-Mitschni t te  
auch f ü r  Schulen erschwingl ich  gewor- 
den ( I  U-Matic-Band B 60 Minuten f ü r  
Ca. DH 100.- kann z. B. 6 Lehreinhei-  
ten a 10 oder 12 Lehreinhei ten  d 5 
Minuten speichern) .  
3. Durch d i e  Entwicklung von Video-Ge- 
räten (hardware, VCR, U-~aticT-fü'i;.l-far- 
bige Aufzeichnung m i t  g roßer  Wieder- 
gabetreue, l e i c h t e r  ~ e d i e n b a r k e i t  , 
(Handhabung wie ~ o n b a n d g e r ä t )  und hin- 
reichender t echn i scher  Robustheit  s i n d  
F i lms t re i fen ,  ä h n l i c h  wie Tonbänder, 
zu manipulierbaren U n t e r r i c h t s i n s t r u -  
menten geworden: s ie  s i n d  j e t z t  b e l i e -  
big rücksp ie lba r  (d.h. ganz oder  i n  
Teilen wiederholbar)  geworden, m i t  Ein- 
Z e l b i l d f e e t s t e l l u n g  ( s ta t t  d e r  l i n e a r e n ,  
8eräuschvollen,  i n  d e r  Regel n i c h t  wie- 
derholbaren Pro jek t ion ,  au f  Leinwand 
bei Verdunkelungl). V e r a l t e t e  Bänder 
Bind nahezu unbegrenzt neu b e s p i e l b a r ,  
geeignete Programme oder Ausschni t te  
von Sendungen d e s  ö f f e n t l i c h e n  Fern- 
sehens können o h ~ e  Schwier igkei ten  m i t -  
8eschn i t t en  werden (Zugang zu e i n e r  
großen Henge von I n h a l t e n  und Informa- 
t ionen) ,  
oas  Zusammentreffen d i e s e r  d r e i  Fak- 
toren ermögl icht  d i e  Verwirklichunq 
? ine r  neuen Grundkonzeption von Sprach- 

u n t e r r i c h t ,  d i e  b i s h e r ,  insbesondere 
i n f o l g e  d e r  mangelnden Verfügbarkeit  
d e r  erwähnten Technologie (hardware und 
so f tware ) ,  schlichtweg n i c h t  zu verwirk- 
l i c h e n  war. 

Zu 1: Die neue Auffassung von Sprache - 
s t e l l t  den kommunikativen Zweck d e r  
Sprache i n  den Vordergrund, i h r e  Ein- 
bet tung i n  s o z i a l e n  Kontext. S i e  geht  
dabei  vorwiegend von d e r  gesprochenen 
Sprache, vom V e r h ä l t n i s  d e r  Sprecher I 

zueinander, von ganzhe i t l i chen  Redeakten 
aus: Sprache i a t  nur  e i n e  Komponente 
des  Kommunikationsrorgang~ parasprach- 
l i c h e  ( p i t c h ,  s t r e s s ,  in tona t ion ,  Mimik, 
Gest ik  - i n d i v i d u e l l ,  r eg iona l ,  s o c i a l ,  
n a t i o n a l  bed ing t )  und metasprachliche 
Faktoren (phymische, psychische, socia-  
l e  e t c .  Gegebenheiten und Zwänge i n  den 
jewei l igen Sprechern und S i tua t ionen)  
determinieren Kommunikation i n  starkem 
Maße m i t .  

Während b i s h e r  d e r  Lehrer  Sprache und 
He tawi rk l i chke i t  d e r  Z i e l  - Sprache - 
soweit möglich - a l s  A l l e i n u n t e r h a l t e r  
m i t  d ü r f t i g e n  H i t t e l n  s imul ieren  mußte, 
kann durch g u t  gemachte Filme au then t i -  
sche Sprache und Wirkl ichkei t  m i t  v ie-  
l e n  ' n a t i v e  speakere '  i n  v i e l e r l e i  Rol- 
l e n  i n  das Klassenzimmer gebracht  wer- 
den. Dadurch wird e i n  Inhal ts re ichtum 
möglich, de r  b i s h e r  weder v o r s t e l l b a r  
noch verfügbar war - Schüler  Lehrer  
p r o f i t i e r e n  äaron. 

Aufgrund d e r  b i she r igen  i i ange l s i tua t ion  
mußte Sprachun te r r i ch t  von Simulationen, 
Texten und von g e z i e l t  aumgewählten 
( S c h r i f t )  Sprachmengen - Lexis  und Struk- 
t u r e n  - ausgehen, denen dann o f t  genug 
e i n e  irgendwie g e a r t e t e  Form von Virk- 
l i c h k e i t  anged ich te t  werden mußte: S i t u -  
a t i o n  a l s  Puaktion von Sprache. 
Na tü r l i ches  Sprachlernen geh t  jedoch 
Hand i n  Hand m i t  Lrfahrungscuuachs. J e -  
de Erweiterung d e s  Beuußtseinshorizonts 
d e s  Lerners  e r f o d e r t  neue Redemittel,  
s c h f f t  und e r z u i n g t  Redebedtirfnisme: 
Sprachlernen a l s  Reaktion auf Wirklich- 
kÖi t ser fahrung,  Sprache a1a Funktion 
von /rt;tion. 
Film ernaehen, i m  Verein m i t  anderen 
Medien auch Texten) b i e t e n  d i e  H6glich- 
k e i t ,  authentimche, ganzhe i t l i che  Be- 
deakte  m i t  i i ode l l charak te r  r u m e s t i v  
d a r z u s t e l l e n ,  m i t  einem Stuck mot i r ie-  
render  Wirkl ichkei t  und m i t  Sprechern, 





6enta t ion  angewiesen. 
7. Vorent las tung und Aufmerksamkei ts- 
lenkun bewirken besse re  Lernergebnisse 

2.B. Anknüpfen an  Vorwissen und Vor- ? 
erfahrung d e r  Lerner,  Beobachtungsauf- 
gaben, i m  voraus bekannte anschl ieaen-  
de Aufgaben oder T e s t s  e t c . )  
8. Be l e i t a r b e i t  bewirkt  besse re  Ergeb- 
nisse (--- Beobachtung bestimmter Film- 
schichten, -szenen, Sprecher e t c . ,  ab- 
schnit tweise Zusammenfassung, Notizen).  
9. Nacharbeit ( ~ t r u k t u r i e r u n g ,  Zusammen- 
fassung, Reproduktion, Erarbei tung ver- 
schiedener ~ i l m e c h i c h t e n  - n a r r a t i v *  
dialogisch,  d i s k u r s i v ;  Ver t iefung und 
Erweitung d e r  Aussage) bewirkt besse re  
Lernergebnisse. 
10.  AU^ den e r s t e n  fünf Minuten d e r  
Vorführung wird am meisten behal ten  

11. Während d e r  zweiten fünf Minuten 
( 5  - 10) l ä 0 t  d i e  Aufmerksamkeit nach 
(noch Ca. 50% Beha l t ense f fek t ) .  
12. Während d e r  d r i t t e n  fünf Uinuten 
(10 - 15) l ä ß t  d i e  Aufmerksamkeit s t a r k  
nach (ca .  I* Beha l t ense f fek t ) .  
13. Kurze Pausen i m  Filmablauf erhöhen 
die Aufmerksamkeit s t a r k .  
14. Aufmerkeamkeitslenkun~ i m  Film 
( S c h r i f t ) ,  o p t i s c h e  und a k u s t i s c h e  Zei- 
chen, Wiederholung, Hal l -Effekt )  erhöht  
das Lernen. 
15. Beim e r s t e n  Anschauen ist d i e  Auf- 
merksamkeit d e r  Lerner s t a r k  auf Hand- - 
lun und kaum auf Sprache g e r i c h t e t .  
T 2  Auf Sprache v i r d  erst b e i  nachfol-  
genden Vorführungen geach te t .  
17. D i e  1. Wiederholung b r i n g t  den mei- 
s ten Lernzuwachs. 
18. B i s  zu d r e i  Wiederholungen bewir- 
ken Lernzuwache. 
19. Begabte benötigen Wiederholungen an 
Wenigsten, haben a b e r  den a b s o l u t  mei- 
sten Lernzuwachs und p r o f i t i e r e n  von 
C- 

v a r i i e r t e n  Wiederholungsfassungen mehr. 
20. Weniger Begabte benötigen Wieder- 
holungen mehr und haben den r e l a t i v  
höchsten Lernzuwachs durch Wiederholun- 
gen . 
21. Fi lmische Per fek t ion  ist nahezu be- 
langlos,  und weniger gu te  Filme m i t  
k l a r e r  P r ä s e n t a t i o n  e rb rach ten  mehr 
Lernzuwachs a l s  f i lmtechn i sch  ' gu t  ge- 
Puichte Filme. 
22. Fi lme,  welche d i e  Lerner mochten 
und bevorzugten brachten weniger Lern- 
tuwachs a l s  so lche ,  d i e  s i e  n i c h t  moch- 
ten, d i e  a b e r  b e s s e r  auf Lernz ie le  h i n  
b t r u k t u r i e r t  waren. 
23. Unterhaltungselemente ( ~ p a n n u n g ,  

Gags, Humor) fö rdern  Lernen nur dann, 
wenn s i e  i n  engem Zusammenhang m i t  den 
Lernzie len  s t ehen ;  a n d e r n f a l l s  s tehen 
s i e  dem Lernen i m  Wege (Dis t rak to ren) .  - 

24. Bi ld  und Sprache müssen a u s  dem 
g le ichen  Grunde eng miteinander v e r g i t -  
t e r t  s e i n .  
25. Auf Lernz ie le  h i n  s t r u k t u r i e r t e  F i l -  
me m i t  Hall-Effekt  und inneren Wieder- - 
holungen fö rdern  Lernen mehr. 
26. Didaktisch r e d u z i e r t e  Filme ( s t a t t  
v o l l e r  Redundanz) - d.h. auf den Sprach- 
s t and  und den Erfahrungshor i tont  (Reife-  
grad)  d e r  Lerner zugeschni t tene  Filme 
fö rdern  Lernen mehr. 
27. F i l m s t r e i f e n ,  d i e  f ü r  Lerner inhalt- 
l i c h  r e l e v a n t  s i n d  und Handlungsrollen 
e n t h a l t e n ,  m i t  denen s i c h  Lerner i d e n t i -  
f i z i e r e n  können, fördern  Lernen mehr. 

Zu 4: S c h l i e ß l i c h  b l e i b t  noch anzumerken, 
daß durch d i e  nun nahezu v o l l s t ä n d i g  vor- 
l i egende ,  umfassende Dokumentation (Vi- 
deo-Mitschnit te  a u s  d e r  gesamten, b i s -  
h e r  vorl iegenden Produktion m i t  Begle i t -  
m a t e r i a l )  e i n  Aspekt des  Freadsprachen- 
u n t e r r i c h t e ,  dem wohl i n  Zukunft wachsen- 
da Bedeutung zukommen d ü r f t e ,  r ech tze i -  
t i g  und kompetent i n  d i e  Lehrerausbi l -  
dung d e s  Faches Engl isch  an unserer  Hoch- 
schule  e ingebracht  werden kann. 
Es wurde d e u t l i c h ,  daß Produktion, Fach- 
d iskuss ion und Forschung nebeneinander- 
h e r l i e f e n ,  ohne erkennbar voneinander 
Notiz zu nehmen. Nennenswerte Forschung 
zu E inze lva r iabe ln  wurde b i s h e r  f a s t  nur  
i n  den USA,  kaum a b e r  i n  d e r  BRD b e t r i e -  
ben (Auswirkungen von Einzel faktoren 
d e s  Mediums auf  Lerner,  Auswirkungen von 
Lernerfaktoren auf d i e  I n f o r u t i o n s e n t -  
nahme a u s  dem Medium: Welche Uedienfak- 
to ren  t r e t e n  m i t  welchen Lernerfaktoren 
i n  Wechselwirkung?). Fachdiskussion und 
Produktion gehen zuweilen von Annahmen 
aus ,  d i e  i n  L ich t  d e r  Forschung n i c h t  
h a l t b a r  s ind.  

I m  Rahmen d i e s e s  knappen B e i t r a g s  müssen 
d i e  a u f g e l i s t e t e n  Ergebnisse unbefragt  
und unbelegt  s t ehen  ble iben.  
Es l i e g t  auf d e r  Hand, da0 durch s i e  
mancherlei gängige und i n  d e r  Fachdis- 
kussion unbefragt  t r a d i e r t e  Annahmen 
k o r r i g i e r t  werden müssen. Es l i e g t  eben- 
s o  auf d e r  Hand, daß s i c h  a u s  ihnen e t -  
l i c h e  Forderungen b e t r e f f s  d e r  Präsen- 
tationsrnodi von Filmen und deren Ver- 
wendung i m  Fremdsprachenunterricht  e r -  
geben, - d e r  Ver fasse r  h a t  daraus  e i n  
Grundschema f ü r  Unte r r i ch t  m i t  dem Le i t -  
medium Film a b g e l e i t e t ,  und d i e s e s  i n  
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Unterrichtsversuchen (im Rahmen von Se- 
minaren) validiert. 
Es besteht Ubereinstimmung darin, daß 
die Schüler in der Regel durch ihr häu- 
figes, ungezieltes, passiv-rezeptives 
Konsumverhalten am heimischen Fernseh- 
gerät negativ vorbelastet sind, daß sie 
deshalb diskriminierendes Sehen, d.h. 
aktiv-partizipierende Rezeption (in- 
haltlich und sprachlich gezielte In- 
formationsentnahme mit dem Ziel nach- 
folgender Reproduktion und ~eflexion) 
erst lernen müssen, - ebensqwie Lehrer 
das Arbeiten mit diesem Medium erst 
erlernen müssen. 
Für weitere. umfassendere Information 

Drucklegung: Schroedel, Hannover 1977 
2. Film/Fernsehen im Englischonter- 
richt; der didaktische und methodische 
Aspekt. Drucklegung: Scriptor/Hirsch- 
graben, ~rankfurtfironberi 1fi7 Hand- 
buch mit Grundinformationen (ca. 200 
S.) zu Produktion, Fachdiskussion und 
Forschung. 

1II.Fortsetzung dee Vorhabens: Vervoll- 
ständigung der Arbeitsdokumentation als - - 
Grundlage fiir Forschung und Lehre. Aus- 
dehnung auf den hochschuldidakti~chen 
Bereich (Sprachbildung, Landeskunde , 
Literatur). 

wird auf di; zu erwartenden Publika- Nebenvorhaben des Forschungmsemestersr 
tionen verwiesen: INSIGHT IV, Analyses of Modern English 
1. nSchulfernsehen und Schulfunk im and American Drama (Hrsg.), 300 S., 
fremdsprachlichen Medienverbundw, Werk- I. Aufl., Hirschgrabenverlag, Frank- 
stattgespräch dee FEoll in Paderborn furt 1975, 2. Aufl. 1976. Handbuch für 
(Forschungs- und Entwicklungszentrum Lehrer (OS Gymnasium) und Studenten. 
für objektivierte Lehr- ~ n d  Lernver- Band 4 (AbschluBband) der INSIGHT-Reihe. 
fahren GmbH) zur Planung eines Pro- H. WEIAND 
jekts, Okt. 1976 Teilnahme als Refe- 
rent, Grundsatzreferat - (ca. 60 S. ) ; 





A U S  DEM J A H R E S B E R I C H T  1976  DER B I B L I O T H E K  

An d e r  S p i t z e  d e s  B e r i c h t s  s t e h t  wieder 
das  s e i t  J ah ren  drängendste Problem: 
d i e  Raumnot. Eine Lösung wurde auch i m  
abgelaufenen J a h r  n i c h t  gefunden und 
ist auch f ü r  1977 n i c h t  abzusehen. Es  
h e r r s c h t  d i e  g ro teske  S i t u a t i o n ,  daß 
nur  deshalb  noch neue Bücher e inge-  
s t e l l t  werden können, w e i l  immer e i n  
e r h e b l i c h e r  T e i l  d e r  Bücher v e r l i e h e n  
ist .  Es wird g e s c h ä t z t ,  daß a l l e i n  f ü r  
d i e  ve r l i ehenen  Bücher Ca. 600 l au fende  
Meter S t e l l f l ä c h e  vorhanden s e i n  müßten. 
Es ist zu be fü rch ten ,  daß schon i n  d ie -  
sem J a h r  z u s ä t z l i c h e  Regale i n  Lesesaa l  
a u f g e s t e l l t  werden müssen, s o  daß s i c h  
d i e  ohnehin ge r inge  Zahl von L e s e p l ä t -  
zen noch v e r r i n g e r n  wird. 

1976 wurden 11.338 Bände neu gekauf t ,  
d e r  Bestand d e r  B ib l io thek  e rhöh te  s i c h  
damit au f  Ca. 130.000 Bände ( e i n s c h l i e ß -  
l i c h  d e r  Zulassungsarbei ten) .  Wieder 
wurde e i n  e r h e b l i c h e r  T e i l  d e r  Haus- 
h a l t s m i t t e l  f ü r  d i e  Anschaffung von Mehr- 
fachexemplaren häuf ig  b e n ö t i g t e r  S tu -  
d i e n l i t e r a t u r  aufgewendet. Es  muß d a f ü r  
zum T e i l  auf  den Kauf t e u r e r e r  und spe- 
z i e l l e r e r  Werke v e r z i c h t e t  werden. Um 
inne rha lb  F r e i b u r g s  d a s  Angebot a n  w i s -  
s e n s c h a f t l i c h e r  L i t e r a t u r  möglichst  
b r e i t  zu h a l t e n ,  e r f o l g e n  i n  so lchen 
F ä l l e n  Erwerbungsabsprachen m i t  d e r  Uni- 
v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k .  Dies  wird wahr- 
s c h e i n l i c h  i n  Zukunft noch h ä u f i g e r  d e r  
F a l l  s e i n  müssen, da zu be fü rch ten  ist, 
daß auch d e r  B ib l io thekshausha l t  von 
Kürzungen n i c h t  verschont  b l e i b e n  wird. 
Für  d i e  Angehörigen d e r  Hochschule wird 
s i c h  dadurch h ä u f i g e r  d i e  Notwendigkeit 
ergeben,  e i n  s e l t e n e r  b e n ö t i g t e s  Buch 
bzw. e i n e  Z e i t s c h r i f t  i n  d e r  Univers i -  
t ä t s b i b l i o t h e k  benutzen zu müssen. 

Besonders e r f r e u l i c h  war auch 1976 wie- 
d e r  d i e  r ege  Benutzung d e r  B ib l io thek .  
Es wurden Ca. 151.000 Bände ausgel iehen.  
Das s i n d  um 13,8 $ mehr a l s  1975. S e i t  
1W3 h a t  s i c h  d i e  Zahl d e r  ve r l i ehenen  
Bände f a s t  v e r d r e i f a c h t .  Besonders be- 
merkenswert ist d iese rAns t i eg ,  w e i l  d i e  
Zahl d e r  Studenten  i n  diesem Zeitraum 
um 12 ,6 ,  $ zurückging. Sinkende Studen- 
t enzah len  führen a l s o  n i c h t  i n  gleichem 
Maße zu einem Rückgang d e r  Benutzung. 
Sehr  i n t e n s i v  werden auch d i e  s e i t  1976 
b e r e i t g e s t e l l t e n  Zulassungsarbei ten  be- 
n u t z t .  Der hohe A n t e i l  von ex te rnen  Be- 
nu tze rn  (750 Lehrer  und 450 Studenten  
a n d e r e r  Hochschulen b e i  insgesamt Ca. 

6200 Benutzern) z e i g t ,  daß d i e  PH- 
B i b l i o t h e k  immer s t ä r k e r  an  Bedeutung 
f ü r  d i e  Versorgung d e r  Region m i t  e r -  
ziehungswissenschaftlicher L i t e r a t u r  
gewinnt.  P. GLANZNER 

ZUB DISKUSSION 

informationen 2 

Georg Wodraschke 

Ausbildungs@inge für Lehrer 
an Bildungseinriciituncen 
der Alten-, Familien- und 
Krankenpflege 

Padagogischc Nachschub 
Freiburg i. Br. 

Die Pädagogischen Bochichulen dea h n -  
d e s  Baden-Yürttembcrg haben s e i t  1971 
den gesetz l i chen  Auftrag, "erziehuogs- 
v i s senachaf t l i che  Studiengänge f ü r  an- 
dere Berufszweige einzurichten." 

Wenn d i e  Hochschulen d i e s e r  Aufgabe 
b i s lang  n i c h t  nachkommen konnten, l a g  
das an dem außergewöhnlich hohen Leh- 
rerbedarf der rergangenen Jahre, durch 
den nahezu d i e  gesamte Ausbildungska- 
p a z i t ä t  absorbiert  wurde. 

Nachdem neuerdings e ine  Entspannung 
der Ausbildungssituation e ingetreten  
i s t ,  können s i c h  d i e  Pädagogischen 
ilochschulen ihrem gesamten Aufgaben- 
katalog zuwenden. 

Das geschieht  u.a.  m i t  den AktirltÄ- 
t e n  e i n e r  von Prof. Dr. Vodraechke 
g e l e i t e t e n  Arbeitogruppe, d i e  den 
Auibildungagang für Lehrer a o  B i l -  
dungseinrichtungen der Alten-, Fa- 
milien- und Krankenpflege e n t v i c k e l t  
h a t .  
i n f o r u t i o n e n  2 kann koatenloo bwso- 
gen werden b e i  der 
Preaseato l le  dea PYdngogiachon Hoch- 
achulo Freiburg, K~nsonweg 21 . 
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P R U F U N G E N  
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Folgende Studenten haben im Vintersemeeter 76/77 die D I P L O M - H A U P T P R ~ ~ G  an 

der Pädagogischen Hochschule Freiburg abgelegt: 

1.Gutachter 
N u * ,  Vornpmo Stud.Richtg. l'hena der Diplomnrbeit 2.Gutachter 

J 

1) Behnaen, SchulpYd. Xathet isehe Erziehung i i  Vorschulalter.Planung und hrprobung von Doz. S c h i f f l e r  
Doria Model ls i tuat ionen zur i i s thet ischen Prfahrung m i t  Umwel tu t e r i a l  Prof.  Deißlar  , 

2) Daumke. 8chulpiid. Entwicklung und Erprobung e i n e r  l e h r z i e l o r i a n t i e r t e n  Unterr ichts-  Prof.  Abbergar 
Harald e i n h e i t  i m  Fach Chemie über d i e  Abhlngigkeit  d e r  Liganachaften Dox. Matt1 

von d e r  S t r u k t u r  der  Kohlenwaaaarmtoffa 

3) De Mart in  Erw.bildung Motivation und Motivieren i n  d e r  Erwachmaaenbildung Prof.  Schütz 
Fabbro Mo- Prof.  Bahler 
r e t t o ,  Hin. 

4) Frankan, l o s .  Piid. Pealitiitsbezogenem Lernen In d a r  F r e i s e i t  Prof.  DeiOler 
Ursula Asa. Zrnat  

5 )  Jazak,  80s. P&d. Familien m i t  geimtigbehinderten Kindern a l a  Aufgabenfeld da r  Prof.  Behler 
Annelieae S o z i a l a r b e i t  unter beeonderer BerUckaichtigung d e r  Möglichkeiten Prof.  Roth 

de r  E l t e r n a r b e i t  

6) Käaaar, Bchulpgd. Kommunikation und Hode d a r g e s t e l l t  an Umberto Ecoe "Einführung i n  Prof.  Wodraachke 
Heide d i e  Semiotik'' sowie Rolabd Barthea'  " S y a t h e  de 1 a  Moda" Prof.  Brügel 

7) Waisenbacher, 6chulp.d. ifberlegung zum Aufbau e i n e r  s o z i s l e n  Kompetsnx.Sosiale Kompetenz Prof.  Kösel 
Doria a l s  Lernzielkomplex und Methoden zu i h r a r  Uisetsung i n  d e r  Schule . Prof. Wodrasckike 

8 )  ~ ü l l e r ,  8chulp.d. s.o. "Uberlegungen zum Aufbau e i n e r  aozia len Kompetenx. S o i i a l e  Prof. Kösel 
Ani ta  Kompetenz . . . " Prof. Wodraschkm 

9 )  pont ,  80s. Piid. K l i en tenzen t r i e r t e  Spie l . therapie  - t hao re t i aehe  (Irundlagen und Prof.  Rühm-Constantin 
I n g r i d  axamplarische Dars te l lung Prof.  Jahnke 

10) Schmidinger, Soz. Päd. dozialpädagoginche Arbei t  an de r  Oesamtachule - a i n e  Konaequanr Prof.  DeiDler 
L a r i a ~  d e r  i n s t i t u t i o n a l i a i a r t r a  Kommunikation Doa. Bchwark 

11) Traub, I r r . b i ldung  8 o s i a l a  Tachnikmn a l a  Be i t r ag  su  eoi ia lam Lernan Prof. Köeel 
Cd0 Prof .  Yodrnechke 

12) Yejsmnn,  lchulpxd. Die 8t.llung d e r  "Betriabaerkundung" i m  Rahmen d e r  Arbe i t a l ah re  Prof.  Kömel 
D i e t e r  Prof. 7 i e d e r l e  

I 

Erste Prafung für das  LEHRAMT AN REALSCHULEN F r ü h j a h r  1 9 7 7  

1. Z a h l  d e r  U e l d i ~ n g e n  z u r  P r i i f r a g  P57 .... 
?. Vor d e r  Zu laaaung  z u r ü c k g e t r e t e n  . . 3 .  
3. Z a h l  d e r  n i c h t  z u g e l a s s e n e n  Bewerber  .... 9 

4. Z a h l  d e r  z u g e l a s s e n e n  Bewerber 2%. 
5. Nach d e r  Z u l a s s u n g  z u r ü c k g e t r e t e n  

a )  m i t  Genehmigung .... 4 
b )  o h n e  Genehmigung . .1. 

6. Z a h l  d e r  Bewerber .  d i e  d i e  P r ü f u n g  
u n t e r b r o c h e n  h a b e n  

2 a )  Genehmigung noch  n i c h t  e r t e i l t  .... 
b )  ohne  Genehmigung . .L. 

7. Z a h l  d a r  Bewerbe r ,  we lche  d i a  P rü fung  
a b g e l a g t  h a b e n  ?3?. 

8. Z a h l  d e r  Bewerbe r .  we lche  d i a  Prüfuq 
b e s t a n d e n  h a b e r  ???. I 89.9% 

9. Z a h l  d e r  Bewerbe r ,  we lche  d i a  P r ü f u n g  
n i c h t  b e s t a n d e n  haben  

0 )  a r s t m a l i g  n i c h t  b a a t a n d e n  - 3 9 .  - 8.4% 

b )  d i e  Y i e d e r h o l u n g s p r ü f u n g  
n i c h t  b e s t a n d e n  4  - 1.7% . . . . 

11. E r g ~ n z u n g s p r ü f u n g  

1. Z a h l  d e r  Ueldunger i  z u r  P r ü f u n g  
1 .... 

2. Z a h l  d s r  n i c h t  z u g e l a s s e n e n  Bewerber  . -1. 
3. Z a h l  d u r  z u g e l a s s e n e n  Bewarber  . . I .  
4. Z a h l  d e r  Bewerber .  we lche  d i e  P r ü f u n g  

bestanden haben  . . . .  1 

5. Z a h l  d e r  Bewerbe r .  welche d i e  P r ü f u n g  
n i c h t  b e s t a n d e n  h a b e n  . -1. 



V E R U F F E N T L I C H U N G E N  I M  FACH 

HAUSWIRTSCHAFT M I T  T E X T I L E M  WERKEN 

Ausgewählt wurde je eine Veröffentli- 
chung mit dem Schwerpunkt "didaktisch- 
methodische Probleme". 

LANG-DAHLKE , J. 
Entwurf für eine Unterrichtseinheit in 
der 9. Klasse einer Hauptschule. Haus- 
wirtschaftliche Bildung Heft 2, 1972 

Die Autorin hat im Rahmen einer Unter- 
richtseinheit nBedürfnisstruktur und 
Bedarfsdeckung im Haushalt", die über 
mehrere Wochen für die 9. Klasse einer 
Hauptschule geplant wurde, eine Se- 
quenz ausführlich ausgearbeitet. Die 
Unterrichtseinheiten gliedern sich wie 
folgt: Das Familieneinkommen reicht 
nicht mehr - Versuch zur Einteilung 
des Einkommens, viele Wünsche bleiben 
offen- verschiedene Möglichkeiten zur 
Einkommenserzielung und zur Einkommens- 
verwendung, Einführung einer Haushalts- 
buchführung, Planung der Güterbeschaf- 
f ung . 
Die dedaillierte Ausarbeitung der Se- 
quenz "Planung der Güterbeschaffungw 
verfolgt vor allem die Intention, nicht 
nur wirtschaftliche Entscheidungskri- 
terien zu berücksichtigen, sondern - 
der Eigenheit des Haushalts entspre- 
chend - auch soziale und kulturelle 
Faktoren. Wichtig erschien es Frau 
Lang-Dahlke, am Beispiel eine Strategie 
der Güterbeechaffung zu erarbeiten, die 
durchaus auf andere Beschaffungsent- 
Scheidungen übertragen werden kann. 

S CBH I DT -WELLER, R . 
Die Ernährung der Haushaltsmitglieder. 
Unterrichtsplanung Hauswirtschaft 1 
und 2/1975, Beilage zur Zeitschrift 
"Hauswirtschaftliche Bildungn, hrsg. 
von B. Busse 

Die Autorin entwickelt in Anlehnung an 
den Grundlehrgang Ernährung (Fach Haus- 
wirtschaf t mit ~extilem' Werken im Rah- 
men des Lernbereichs Arbeit, Wirtschaft, 
Technik) die Unterrichtseinheit "Er- 
nährung der Haushaltemitgliedern. Die 
Darstellung ist gegliedert in - Lern- 
ziele - Sachanalyse - Lerngegenstän- 
de - Stundenüberblicke als Verlaufs- 
planung - Medien - Literatur. Hier wird 
Lehrerinnen an Versuchsschulen eine 
wertvolle Hilfe gegeben, da die Kon- 
zeptionsänderung am B e i s p i e 1 
erläutert wird. Hervorzuheben ist, daß 
hier der Versuch gemacht ist, von einer 

isolierten Ernährungslehre abzukommen, 
bei der ein Kochunterricht nur daneben 
stattfand. Die Ernährung der Haushalts- 
mitglieder wurde in ihrer Komplexität 
dargestellt - wie sie außer ernährungs- 
physiologischen Aspekten doch auch wirt- 
schaftliche, sozio-kulturelle und tech- 
nologische einschließt. 

FRATZKY-G W R  , E. 
Arbeitsstudien- im Textilbereich. Haus- 
wirtschaftliche Bildung Heft 6, 1973 

Die Autorin untersucht in ihrer Veröf- 
fentlichung Möglichkeiten des Transfers 
von Erkenntnissen des Arbeitsstudiums 
in den Textilbereich. Besonders zu ver- 
merken ist, da8 Frau Fratzky-Guhr sich 
gegen die Vermittlung von Arbeitstech- 
niken als Selbsteweck wendet. An mehre- 
ren Beispielen wird untersucht, wie im 
Textilen Werken, über Arbeitserlebnisse 
und Erfahrungen, Beurteilungskriterien 
für Arbeitmufgaben und Arbeitssyateme 
vermittelt werden können. Damit kann 
auch eine Beziehung zur heutigen Arbeits 
welt, die für Schüler sehr abstrakt ist, 
hergestellt werden. 

Besonders interessant im Rahmen dieser 
Veröffentlichung ist die Untersuchung 
des Arbeitsplatzes im Textilem Werken 
für Schülerinnen der 5. Hauptschulklas- 
ee. Die anthropometrischen Messungen 
zeigen deutlich, daß Fehlhaltungen un- 
vermeidlich sind. 

KBSER, H. 
Thema Farbe.Textilerbeit Heft 2, 1973 

Die Autorin kennzeichnet in dieser Ver- 
öffentlichung eine Möglichkeit, im Un- 
terricht das Problem Farbe anzugehen. 
Bei dieser Höglichkeit beruht der Un- 
terricht auf dem Prinzip von Versuch 
und Irrtum: sowohl Lehrer als auch Schü- 
ler probieren die Wirkung von Farben 
aus. 

In Rahmen einer Unterrichteplanung für 
das 5. Schuljahr einer Realschule wird 
nun skizziert, wie das Sehenlernen von 
Farben im Unterricht verwirklicht wer- 
den kann. Besonders hervorzuheben ist, 
da8 ästhetische Probleme mit techni- 
schen verbunden werden, d.h., daß For- 
men und Proportionen eovie Farbvirkun- 
gen bei der Fertigung eines Werkstückes 
angesprochen werden. 

LUCKNER , W. 
Vitamine, grundlegende Entdeckung und 
frühe Entwicklung als Zugangsbeispiel 

wolfjohanfr
Rechteck



f ü r  S c h ü l e r .  H a u s w i r t s c h a f t l i c h e  B i l -  
dung Hef t  4, 1975 

Die Autor in  u n t e r s u c h t  i n  i h r e r  Veröf- 
f e n t l i c h u n g ,  inwiewei t  grundlegende 
Entdeckungen und f r ü h e  Entwicklungen 

' der Vitaminforschung a l s  Zugangsbei- 
sp i e l e  f ü r  S c h ü l e r  d e r  Hauptschule ge- 
e ignet  s i n d .  Da d i e  Behandlung d e r  V i -  
tamine i n  i h r e r  Bedeutung f ü r  d i e  
menschliche Ernährung s e h r  a b s t r a k t  
ist,  v o l l z o g  s i c h  d e r  U n t e r r i c h t  f ü r  
die S c h ü l e r  a u s s c h l i e ß l i c h  i m  kogni-  
t iven Bere ich .  Die Aueführungen geben 
anhand v i e l e r  B e i s p i e l e  Anregungen und 
Mate r i a l i en  f ü r  Lehre r ,  u n t e r  Berück- 
s i ch t igung  d e r  emot iona len  Dimension 
der Anbahnung von Lernprozessen.  

BUSSE, B. 
Mietwohnung und Eigenheim*SchÜlerheft  
zum Thema: Wohnen und W i r t s c h a f t e n ,  
Arbe i t s l eh re  f ü r  d a s  7. S c h u l j a h r ,  Un- 
t e r r i c h t s f e r n s e h k u r s  i m  Medienverbund. 
Hrsg. von Werner Nowak 

BUSSE, B. 
Wohnen und W i r t s c h a f t e n ,  Lehrerhandbuch, 
A r b e i t s l e h r e  f ü r  d a s  7. S c h u l j a h r .  Un- 
t e r r i c h t e f e r n e e h k u r s  i m  Medienverbund 
V e r l a g s g e s e l l s c h a f t  Schu l f e rnsehen ,  
NDR-Schulfernsehen, 1975 

Der U n t e r r i c h t s f e r n s e h k u r s  i m  Medien- 
verbund, a n  dem Frau  Busse m i t a r b e i t e t e ,  
i e t  vom Norddeutschen Rundfunk i m  Bah- 
men d e r  A r b e i t s l e h r e  f ü r  d a s  7. Schul-  
jahr e n t w i c k e l t  worden. D i e s e r  Kurs  
h a t t e  a l s  Schwerpunkt: - Bedür fn i s se ,  
Einnahmen, Ausgaben - Mietwohnung und 
Eigenheim - e i n e  Wohnung e i n r i c h t e n .  
Probleme d e r  Wohnungsbeschaffung, d e r  
Uohnungsbeurtei lung,  d e r  Wohnunganut- 
zung s t e h e n  a l s o  i m  M i t t e l p u n k t  d e r  Be- 
t r ach tung .  Besonders  hervorzuheben ist, 
daß i m  L e h r e r h e f t  v e r s u c h t  wurde, t y p i -  
sche U n t e r r i c h t s v e r f a h r e n  d e r  A r b e i t s -  
l e h r e  wie Fa l lmethode ,  Erkundung, Plan- 
e p i e l  zu  e r l ä u t e r n  und i n  Vorschläge 
zum vorgesehenen U n t e r r i c h t s v e r l a u f  e i n -  
zubauen. S c h ü l e r h e f t  wie Ferneehsendung 
geben dem Lehre r ,  i n  Verbindung m i t  dem 
L e h r e r h e f t ,  d i e  Mög l i chke i t  zu  o p t i m a l e r  
Unterrichtsdurchführung. 

Die E r l ä u t e r u n g  von B e r u f s b i l d e r n  ist 
i m  Rahmen d e r  "Arbe i t s l eh re"  schon i m -  
mer e i n  Problem gewesen. Die Fernseh-  
sendung v e r s u c h t ,  t y p i s c h e  Berufe  
im Rahmen d e r  Thematik v o r z u s t e l l e n :  
Gas-, Waaser-, E l e k t r o - I n s t a l l a t e u r ;  
Bankkaufmann; Maler ;  L a c k i e r e r ;  Raum- 
a u s s t a t t e r ;  T i s c h l e r  usw. 

VERUFFENTLICHUNGEN I N  DEN 

FXCHERN E N G L I S C H  UND FRANZUSISCH 

RATTUNDE, E. 
(Hrsg . ) ,  Fehleranalyse/Fehlerbewertung. 
Themenheft d e r  Z e i t s c h r i f t  "Die Neueren 
Sprachen1' 1/7977. F r a n k f u r t :  Diesterweg 

I n  den l e t z t e n  J a h r e n  ist d a s  I n t e r e s s e  
a n  Fragen d e r  F e h l e r a n a l y s e  e r n e u t  an- 
gewachsen. Dabei h a t  s i c h  d e r  Schwer- 
punkt von r e i n  k o n t r a s t i v  a n g e l e g t e n  

Vergle ichen  ( E r s t s p r a c h e  - Zweit- ) 
s p r a  he au f  Untersuchungen v e r l a g e r t ,  
d i e  den j e w e i l s  e r r e i c h t e n  Grad d e r  
Sprachbeherrschung d e s  Le rne r s ,  s e i n e  
Inter imsgrammatik,  i n  den M i t t e l p u n k t  
d e r  Analyse rücken,um durch  d i e  Beob- 
ach tung  d e r  s i c h  aufbauenden Zuischen- 
S t a d i e n  Aufschlüsse  zu e r h a l t e n  sowohl 
über  den Fremdsprachenlernprozeß a11- 
gemein, a l s  auch über  d i e  besonderen 
Le rnschwie r igke i t en  d i e s e r  Sprache.  D a s  
v o r l i e g e n d e  Themenheft v e r s u c h t ,  e i n i g e  
Aspekte d i e s e r  Neuor ien t ie rung  zu do- 
kumentieren und neben l e rnpsycho log i -  
schen  Fragen  auch Probleme d e r  F e h l e r -  
bewertung e inzubez iehen .  
Der e i n l e i t e n d e  B e i t r a g  b e s c h ä f t i g t  s i c h  
m i t  dem Problem d e r  B e g r i f f s d e f i n i t i o n  
von T r a n s f e r  und I n t e r f e r e n z  i m  Rahmen 
d e r  F e h l e r a n a l y s e  (E.Ea t tunde)  . Der A r -  
t i k e l  von W .  Zyda t iß  v e r s u c h t ,  d i e  In -  
terimsgrammatik von S p r a c h l e r n e r n  i n  
Bezug au f  zwei Le rnschwie r igke i t en  d e s  
Eng l i s chen  ( P r o g r e s s i v e  Form - P r e s e n t  
P e r f e c t )  zu bestimmen und d a b e i  seman- 
t i s c h e  T e s t s  z u r  Gewinnung von Schü le r -  
i n t e r p r e t a t i o n e n  e i g e n e r  F e h l e r  e i n -  
zuse t zen .  Den Bere ich  d e r  e n g l i s c h e n  
Fremdwörter i m  Deutschen u n t e r s u c h t  
Ch. P e r k i n s ;  e r  bestimmt d i e  d a r i n  f ü r  
den deutschen  Schü le r  l i e g e n d e  Gefahr  
i n t e r l i n g u a l e r  I n t e r f e r e n z .  Der Bei- 
t r a g  von K.D. Pehae/R.Nelles/E. R a t -  
tunde  behande l t  Probleme d e r  F e h l e r -  
k l a s s i f i z i e r u n g ,  vo r  a l l e s  d i e  i lög l ich-  
k e i t e n  z u r  E r s t e l l u n g  von Feh le r typo-  
l o g i e n .  Zugle ich  wird  d a s  i m  Rahmen 
e i n e s  hochschu ld idak t i s chen  P r o j e k t s  
"Compute run te r s tü t z t e r  Unter r ich t1*  
( C m )  e r a r b e i t e t e  Programm und s e i n e  
E insa t zmög l i chke i t en  i n  den S tud ien -  
gängen Eng l i s ch  und F r a n z ö s i s c h  vorge- 
s t e l l t .  
Die fo lgenden  d r e i  A r t i k e l  s i n d  Pro- 
blemen d e r  Fehlerbewer tung  gewidmet. 
L. Legenhausen a n a l y s i e r t  u n t e r s c h i e d -  
l i c h e  Korrektur-und Bewertungastra-  
t e g i e n  a n  B e i s p i e l e n  e n g l i s c h e r  Nach- 
erzählungen.  A. und C. Bogdahn s t a l l e n  



e i n  Modell zur  Korrektur de r  Textauf- 
gebe f ü r  die re fo rmier te  Oberstufe vor  
(Französisch). Dia h i e r  gemachten Vor- 
sch läge  für Bewertungskri terien von 
Feh le rn  warden von F. Mundzeck e i n e r  
k r i t i s c h e n  Prüfung unterzogen. I m  l e t z -  
t e n  T e i l  das  Bandes f inden s i c h  e ine  Do- 
kumentation von Feh le rn  aus  f r r nxos i -  
schen Klasseuarbs i t en  (D. Lübke), e i n e  
Auswahlbibliographie f ü r  den Zeitraum 
1967-1976 (E. Rattunde/E'.R. w e l l e r )  , so- 
wie zwei Sammelrezensionen zu neueren 
Arbeiten de r  Fehleranalyse  (F.D. Fehse,  
E. Battunde) und verschiedene Einzel -  
buchbesprechungen zu diesem Problem- 
k r e i s .  - -- -- 

FIRGES, J.,  PELZ, M .  
(Hrsg.) :  Innovationen des  audio-vi- 
s u e l l e n  Fremdsprachenunterrichto. Rei- 
he: Schule und Forschung. Bd. 28 Frank- 
furt/Berlin/Wünchan 1976. 186 S. 

Der Band v e r e i n i g t  wai-cgenend Be i t räge  
de r  Herausgeber zur  Theorie und P rax i s  
des  aud io-v i sue l l en  Frtmdsprachenun- 
t e r r i c h t s  und möchte i n  de r  Retroapek- 
t i v e  d i e  Fasz ina t ion  d e u t l i c h  machen, 
d i e  von den s e i t  Anfang de r  60er J a h r e  
durch das I n 8 t i t u t  CREDIF (Cea t re  da 
Recherche ei d9Etudes  pour l a  Di f fus ion  
du F r a n ~ a i s  de r  Xcola Normale Supbrieu- 
r e  de St . -Cloud)  e l a b o r i e r t e n  Lehrsy- 
stemen auaging. Darch d i e s e  Arbe i t  wur- 
de ein !dauanoarz e i g n a l i a i s r t ,  d e r  - 
m i t  s e i n e r  Entscheidung f ü r  d i e  Vermitt- 
l ung  her gesprochenen Sprache a l s  de r  
primären und t o t a l e n  Form d e r  Sprach- 
außerung - ein I n f r a g e s t e l l e n  und Ntu- 
durchdenkst d e r  b i o  dahin gel tenden Fs r -  
men und P r inz i p i en  de r  Frerdsprrchen- 
ve rmi t t lung  unumgänglich inachte. Impli-  
z i t  wurden b e r e i t s  i n  den e r s t e n  sprach- 
kursen deo CREBIF Ansätze ve rw i rk l i ch t  
und Uidadtiach umgesetzt,  d i e  e r s t  heu- 
t e  von dar- Liubu i s t i k  i n  d e r  Theorie 
d e r  S p r e c h k t r  2nd i n  der Pragmatik auf- 
gearbe ixar  verdau. 
Die Tatsache.  der Sprechakt e i n  - 
S ~ r r e h h u a t i ~ h  ist, das i n  s e i n e r  Komple- 
x i t ä t  e h e  &XZ;C Peihe nonverbaler  (pa- 
r o l i n g u i e r i e c h a r  und e x t r a l i n g u i s t i s c h e r )  
S igna l e  e n t h ä l t ,  d i e  konstitutive T e i l e  
des  Spracagaachehens s i nd  und ohne deren 
Ubermittlung d a r  Sprechakt nur  unvoll-  
kommen wiedergegeben werden kann, s t e l l -  
t e  d i e  CBE;LlP-Gruppe vor die Frage,  wie 
d i e s e  ganzhe i t l i che  b s r m i t t l u n g  i n  einem 
Unterrichtewerk zu Le i s ten  s e i .  S i e  fand 
d i e  Lösung ia c m r  audio-viuuellen,  glo- 

ba l - s t r uk tu r e l l en  Methode, i n  de r  über 
d i e  akus t i s che  Szene sowohl d i e  Nachricht 
a l s  auch d i e  m i t  i h r  verbundenen para- 
l i n g u i s t i s c h e n  S igna le  ( In tona t ion ,  M i -  
mik, Ges t ik )  t r a n s p o r t i e r t  werden, wäh- 
rend Über d i e  v i e u e l l e  Szene d i e  zum 
Sprechakt gehörenden ex t ra l ingu is t i schen  
S igna le  ( ~ i t u a t  ion,  Rollenbeziehung, so- 
z i o k u l t u r e l l e r  Handlungskode, e t c . )  über. 
m l t t e l t  werden. Durch d i e s e  g loba le  Ver- 
mi t t lung  des  Sprechaktes s o l l  dem Ler- 
nenden n i c h t  nur  de r  Kommunikationskode, 
sondern g l e i c h z e i t i g  de r  Handlungskode 
de r  Fremdsprache ü b e r m i t t e l t  werden. 
Inzwiechen ist e i n e  Ernüchterung einge- 
t r e t e n ,  und durch Erfahrungen und Schul- 
versuche,  d i e  m i t  d i esen  Kursen gemacht 
wurden, ist nun d e r  Bl ick  f r e i  geworden 
f ü r  e i ne  e r e t e  k r i t i e c h e  Bestandsaufnah- 
me. Das gesch ieh t  i n  einem e r s t e n  Kapi- 
t e l  des  Bandes nach e i n e r  t o u r  d'horizon 
über den Entwicklungsstand d e r  CREDIF- 
Methodik. D a s  zweite Kap i t e l  v e r e i n i g t  
Be i t räge ,  d i e  a i c h  m i t  i p ez i f i s chen  Pro- 
blembereichen des  audio-visuel len  Unter- 
r i c h t s  befassen,  wobei auch D e f i z i t e  
de r  CHEDIF-Methodik angesprochen werden. 
Das l e t z t e  Kupi te l  8811 e inen auf Erfah- 
rung basierenden Uberblick über d i e  Ein- 
sa tzmögl ichkei ten  d e r  verschiedenen Ty- 
pen von audio-visuel len  Kursen i m  Vor- 
achul- bzw. Pr ina rbere ich ,  auf de r  Se- 
kundars tufe  und i m  Te r t i ä rbe r e i ch  geben - 
m i t  Erör terung d e r  f ü r  d i e  verschiedenen 
A l t e r s e tu f en  und Curr icula  eigentümlichen 
Probleme und Schwierigkeiten.  Einen be- 
sonderen Wert l e g t  de r  vor l iegende Rea- 
de r  auf se inen  Bezug zur  Praxis.  Die 
Be i t räge ,  d i e  e r  e n t h ä l t ,  s i n d  a u s  dem 
Kontakt zur  Schu lwi rk l i chke i t  hervor- 
gegangen, i h r e  I n t e n t i o n  ist e s ,  ver- 
mi t t e lnd  und aufklärend wieder auf d i e  
P r ax i s  zurückzuwirken. 

Herausgegeben vom Rektor d e r  Padago- 
giechen Hochechule Fre iburg  
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A USLANDSKONTAKTE 

BES UCH VON DER PARTNER- UNIVERS ITÄT 
STETS ON/USA 

Vom 9. b i s  zum 16. Mai war F rau  P ro f .  
Dr. E l s i e  MINTER von d e r  S t e t s o n  Uni- 
ve re i ty  i n  DeLand, F l o r i d a ,  i n  F r e i -  
burg zu Besuch. S i e  u n t e r r i c h t e t  a n  
uneerer P a r t n e r u n i v e r s i t ä t  f r a n z ö s i -  
sche L i t e r a t u r  und l e i t e t  d o r t  d a s  "In- 
t e r n a t i o n a l  O f f i c e H ,  d a s  i n  gewissem 
Maße unserem Senatsausschuß f ü r  Aus- 
landsbeziehungen e n t s p r i c h t .  

Die S t e t s o n  U n i v e r s i t y  u n t e r h ä l t  3 Aus- 
tauschprogramme f ü r  S tuden ten  i n  Euro- 
pa, nämlich i n  Madrid, Neuchatel  und 
Fre iburg  . Diese  S tudentenprogramme 
(Study Abroad Programs) s t e h e n  Studen- 
ten von den v e r s c h i e d e n s t e n  C o l l e g e s  
und U n i v e r s i t ä t e n  i n  den USA o f f e n .  Die 
Studenten me i s t  J u n i o r s  ( a l s o  i n  ihrem 
3. C o l l e g e - J a h r ) ,  s t u d i e r e n  e i n  
Jahr a n  d e r  P a r t n e r u n i v e r s i t ä t  und be- 
kommen d i e s e s  J a h r  a n  ihrem Heimat-Col- 
lege v o l l  ange rechne t .  Z i e l  d i e s e s  Aus- 
l a n d e j a h r e s  ist d a s  E r l e r n e n  und Ver- 
t i e f e n  d e r  Sprache ,  a b e r  auch d a s  Ken- 
nenlernen und Vers tehen  e i n e r  anderen  
Kultur ,  d i e  Entwicklung d e r  Pe r sön l i ch -  
k e i t  a u f  dem Hintergrund e i n e r  ande r s -  
a r t i g e n  Umwelt. Zum Ausgle ich  f ü r  d i e  
Leis tungen d e r  eu ropä i schen  Hochschu- 
len  h a t  d i e  S t e t s o n  U n i v e r e i t y  j e w e i l s  
2 S t i p e n d i e n  f ü r  S tuden ten  d i e s e r  Boch- 
achulen e i n g e r i c h t e t .  I n  F r e i b u r g  e tu -  
d i e r e n  z u r  Z e i t  8 amer ikanische  S tu -  
dent innen  und S tuden ten  i n n e r h a l b  d e s  
S t e t s o n  U n i v e r s i t y  S tudy  Abroad Pro-  
gram a n  d e r  Pädagogischen Hochschule. 
A l s  S t i p e n d i a t e n  a u s  F r e i b u r g  s i n d  i m  
Augenblick F r l .  Kordula G e h l e r t  und 
Herr P e t e r  S t e h l e  f ü r  1 J a h r  a n  d e r  
S t e t s o n  U n i v e r s i t y ;  i m  He rbs t  werden 
F r l .  Or t rud  V i t t s t o c k  und Her r  Michael  
Helber  zum Studium nach DeLand f ah ren .  

I m  o f f i z i e l l e n  T e i l  i h r e s  F re ibu rg -  
A u f e n t h a l t s  besprach  F rau  Prof .  HINTER 
m i t  dem R e k t o r a t  und den M i t g l i e d e r n  
des  Ausschusses  f ü r  Auslandsbeziehungen 
Fragen d e s  Kol legenaus taueches  und d e s  
s t u d e n t i s c h e n  Austauschprogrammes. S i e  
b e t o n t e ,  wie s e h r  S t e t s o n  d i e  großzü- 
g ige  Un te r s tü t zung  s e i t e n s  d e r  Pädago- 
g i schen  Hochschule und d a s  Entgegenkom- 
men d e r  Kollegen schä tze .  Beide S e i t e n  
ho f fen ,  daß d e r  unterbrochene  Austausch 
zwischen Kollegen d e r  be iden  I n s t i t u t i o -  

nen i m  kommenden J a h r  wiederaufgenommen 
werden kann. F r a u  HINTER wiede rho l t e  d i e  
von Dekan Chauvin i m  l e t z t e n  J a h r  schon 
ausgesprochene Einladung a n  den Rektor  
und den P r o r e k t o r ,  d e r  S t e t s o n  Univerei-  
t y  e i n e n  Besuch a b z u s t a t t e n .  I. YULF 

BESUCH AUS GLASGOW: 

Arnold BELL, B.A., F.R.G.S., L e c t u r e r  i n  
Geography a t  J o r d a n h i l l  Col lege  of Edu- 
c a t i o n ,  Glasgow/Scotland 

Guest l e c t u r e r  f o r  t h e  f i r s t  t h r e e  weeks 
of  t h e  summer Semester  i n  t h e  Depart- 
ments o f  Geography and Eng l i sh  i n  t h e  
Pädagogische Hochschule a s  p a r t  of t h e  
exchange ar ragements  and c l o s e  co-opera- 
t i o n  between t h e  Pädagogische Hochschule 
F r e i b u r g  and J o r d a n h i l l  Col lege  which 
have been i n  o p e r a t i o n  now f o r  about  
t h r e e  yeare .  

I n  Geography my main i n t e r e s t s  i n c l u d e  
South  America, Medi te r ranean  Lands of 
Europe, and geograph ica l  i n s i g h t s  app- 
l i e d  t o  economicand s p a t i a l  p lanning  a s  
p r a c t i s e d  i n  t h e  U.K. The bulk  of my 
t e a c h i n g  t ime a t  t h e  Pädagogische Hoch- 
s c h u l e  h a s  been concerned wi th  t h i s  l a s t  
t o p i c .  

A t  J o r d a n h i l l  a l l  t h e  l e c t u r e r s  have 
s p e n t  a  c o n s i d e r a b l e  l e n g t h  of  t ime a s  
t e a c h e r s  i n  s c h o o l ,  and  a e  a  geographer  
I am n a t u r a l l y  concerned wi th  f u r t h e r i n g  
t h e  s e a r c h  f o r  t h e  most e f f e c t i v e  methods 
of  deve loping  unders tanding  of b a s i c  geo- 
g r a p h i c a l  concep t s  i n  p u p i l s  i n  Secon- 
d a r y  and  upper  Primary schoo l s  i n  Sco t -  
land .  Whi ls t  h e r e  a t  t h e  Pädagogische 
Hochschule I have t r i e d  t o  show how we 
i n  S c o t l a n d  a r e  t a c k l i n g  t h i s  problem, 
i n  t h e  seminars  I have he ld .  

The v i s i t  h a s  been v e r y  v a l u a b l e  i n  enab- 
l i n g  me t o  o b s e r t e  some of t h e  d i f f e r e n -  
Ces between t h e  German and B r i t i s h  schoo l  
and c o l l e g e  system. I f e e l  Bure we ean 
bo th  l e a r n  from each  o t h e r  through t h e  
exchange eystem a t  t h e  p e r s o n a l  l e r e l  
between one i n s t i t u t i o n  which encourages 
t h e  d i f f u s i o n  of new i d e a s  f r e s h  approa-  
ches  and d i f f e r e n t  i n s i g h t s  i n t o  t h e  
problems t h a t  con f ron t  u s  both .  

F i n a l l y ,  I would l i k e  t o  thank a l l  t h o s e  
people ,  bo th  s t a f f  and Student8  who, by 
t h e  f r i e n d l i n e s e ,  k indness ,  h o s p i t a l i t y  
and p a t i e n c e ,  have made my e t a y  h e r e  i n  
F r e i b u r g  most en joyable .  A .  BELL 



P E R S O N A L I E N  

Neueinstellungen 

zum 15. Juni 1977 Alfons WIESLER, Haus- 
meisterei 

Beförderungen 

tun Professor AB 4: Dr. Hanfred PELZ, 
Französisch 

Frau Heide KUSER, Hauswirtschaft mit 
Textilem Werken, hat einen Ruf auf eine 
Dozentur im Hause angenommen. 

es scheiden aus: 

zum 30. Juni 1977 Frau Ingrid BRUSSEL- 
BACH, Verw.-Angest. 

mit Ende des SS 77 Frau Linda RICHTER, 
Lektorin, Englisch 

Mit Bnde des WS 76/77 wurde die Abord- 
nung des Fachlehrers üirich SCBELLER, 
Yerken/Technik, aufgehoben.. 

einen Ruf haben angenommen: 

Prof. Dr. Siegfried QUANDT, Geschichte, 
an die Universität Giessen 

Prof. Dr. Josef BIBKGNHAUGB, Geographie 
an die Universität München 

Jubiläen 

25-jähriges Dienst- Oberamtsmeister 
jubiläum: Kar1 DOLD, Haus- 

meisterei 

Prof. Dr. Wolfgang 
HiJG, Geschichte 

* * *  
In der Rektorenkonferenz der Pädagogi- 
schen Hochschulen des Landes Baden- 
Vürttemberg am 2. Härz 1977 wurden 
Prof. Dr. Will7 POTTHOFF zum Vorsitzen- 
den und Prof. Dr. GROB (PH Ludwigsburg) 
zum stellvertretenden Voraitsenden der 
Rektorenkonferenz wiedergewählt (Amts- 
zeit vom 7.4.1977 - 31.3.1978). 
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